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Morgens und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der & 1 N. Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Eugen 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. „% EREIENTE Por GR 9,3) ES Fort, H. Engler in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, * Frank⸗ 
Poſt⸗Auſtalten angenommen. RR e furt a. M. Jaͤger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhdlg. 
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Amtliche Nachrichten. faſſungsentwurfs an eine Commiſſion. Vorberathung im Haufe Vorlage an eine Commiſfion weiſen muß und zwar nicht an 
Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: Dem Bau- iſt angezeigt, wenn die Vorlage ohne ſonderliche Bedeutung, eine techniſche Commiſſion, ſondern an eine wirkliche Verfaſ⸗ 
rath Linke zu Ratibor — ee 3. Kit 3 wenn ſie ſachlich klar und endlich, wenn für die Beſchluß⸗ ſungs⸗Commiſſton. Mir iſt nicht ein einziger Fall bekannt, 
2 ein u 4 Fa 5 Nolben Ad. faſſung Gefahr im Verzuge iſt. Keiner von dieſen drei Fällen] wo eine Verfaſſung ohne vorgängige Commiſſionsberathung 
8 Boden 4 Kia 8 ſowie *. m Faller Schwarz a 3. Oberſchl. liegt hier vor. Der Berfafjungsentwurf iſt eine der bedent⸗ zur Debatte geſtellt und angetionmen worden wäre. Wenn 
Inf--Regt. Nr. 6 die Rettungs- Medaſllle am Bande zu verleihen; ſamſten Vorlagen, die je einer Verſammlung in Deutſch and Hr. v. Binde auf England exemplifizirt, fo muß ich ihm be⸗ 
ferner den Corps-Auditeur des 4. Armee-Corps, Juſtiz-Rath Bet. gemacht ſind. Er enthält Abſchnitte, die eine techniſche Prü⸗ merken, daß in England das Verfaſſungslebzen ſich hiſtoriſch 
tauer, in gleicher Eigenſchaft zum 10. Armee-Corps zu verſetzen, | fung verlangen, fo der von der Armee-Organiſatien; kein entwickelt hat und in glücklicheren Verhältniſſen, als bei uns, a 
und den Divifiond-Auditenr der 4. Divifion, Juftizrath Stechow, [ Plenum kann darüber verhandeln, ob 15 Procent von den] den Engländern in Mark und Blut eingedrungen iſt. Dieſer 
zum Corps⸗Nuditeur des 4. Armee⸗Corps zu ernennen. Conſumtionsſteuern als Erbebungskoſten für dieſelben zurück- Hinweis paßt alſo nicht auf unſere Verhältniſſe. Dazu kommt, 
— — — —— ucchalten find. In einer Commiſſion noch würde das Ber daß der uns vorgelegte Verfaſſungs⸗Entwurf ſo abnorm iſt, 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger zeitung. ] Bedärfniß nach Special Commiſſionen unabweislich fein, Ge» ein Mittelding zwiſchen Verfaſſung und Vertrag, zwiſchen 
Berlin, 8. März. (Tel. der „K. 9.3.) Heute if der fahr im Verzuge iſt nicht in dem Sinne und dem Grade, daß [ Bundesacte und Bundeeverfaſſung, daß ſie eine Frage von 
Sectetalr des auswärtigen Miniſteriums, Sotrel, aus Paris es fh um einige Wochen handeln könnte. Möchten doch die | höchſter Wichtigkeit für das ſchon errungene Verfaſſungsleben 
mit Depeſchen hier eingetroffen, um über Warſchau nach Pe⸗ parlamentariſchen Autoritäten dieſes Hauſes ſich darüber] bildet, welches durch Annahme dieſes Entwurfs leicht gefähr⸗ 
teröburg zu gehen. Neuerdings findet überhaupt ein lebhaf⸗ äußern, ob irgend ein Präcedenz exiſtirt für die Behandlung] det werden dürfte. Im Uebrigen aber kann ich es keineswegs 
ter Depeſchenverkehr zwiſchen Paris und Petersburg ſtatt. einer Vorlage, wie der Verfaſſungsentwurf iſt, in der Vorbe- für eine Beſchleunigung, ſon ern muß es vielmehr für eine 
Wien, 6. März. Der Feldmarſchall Baron v. Heß fannt einer großen Verſammlung. f Verzögerung halten, weun wir nach drei Tagen mit einer 
iſt heute mit den Sterbeſakramenten verſehen worden. Abg. v. Vincke (Hagen): In Bezug auf das letzte] Generaldebatte uns beſchäftigen follen, blos um uns zu über⸗ N 
Trieſt, 6. März. Der Kaiſer hat die Wiederaufnahme Bedenken mache ich die mit der preuß. Geſchaftsordnung noch zeugen, daß wir den Entwurf einer Commiſſton überweifen 
der aſiatiſchen Expedition beſchloſſen und angeordnet, daß nicht vertrauten Mitglieder des Reichstages darauf aufmerk- müſſen. Viele Mitglieder dieſes Hauſes hoffen, daß aus dem 
dieſelbe im nächſten Spätherbſt ſtattfinven ſolle. ſam, daß die Gründlichkeit der Prüfung durch die Formen Nordpeutſchen Bunde etwas werden wird, aber ich ſehe nicht 
Bulareft, 6. März. Die Kammer hat ven Antrag | der Vorberathung nicht leiden würde. Es können alle nur ein, wie dies geſchehen ſoll, wenn dieſer Verfaſſungsemwurf 
Gradiſtianos, dem Miniſterium ein Tadelsvotum zu er⸗ möglichen Amendements, die keiner Unterſtützung bedürfen, nicht den allerweſentlichſten Modificationen unterworfen wird. 
theilen, angenommen. Das Miniſterium hat ſeine Demiſ⸗ in dieſem Stadium eingebracht werden und die Uuterſtützung Dieſe können wir nur durch Amendements erreichen. Wenn 
ſion eingereicht, die von dem Fürſten noch nicht angenommen durch 30 Mitglieder wird erſt bei der Schlußberathung ger ] wir dieſe aber einbringen. dann würde es doch wünſchens⸗ 
worden iſt. fordert. Die Unklarheiten, die bei den Mitgliedern herrſchen J werth fein, vorher zu wiſſen, ob dieſe Amendements irgend⸗ 
Wien, 6. März. Abendbörſe. Beſchränktes Geſchäft.] und die zum Theil in dem VBerfaſſungs⸗Entwurf ſelbſt lie. wie Ausſicht auf Annahme Seitens der Regierungen haben, 
Grebit-Actten behauptet 190,90, Nordbahn 166,50, 1860er Losſe | gen, werden durch die ſelbſtthätige Arbeit der 296 Mitglieder [und ich muß in dieſer Beziehung daran erinnern, daß wir 
89,10, 1864er Feoſe 82,25, Staatsbahn 211,80, Galizier 221,50, [des Hauſes beſſer überwunden als durch das Medium einer eine bloß berathende, nicht beſchließende Verſammlung ſind. 
Czernowiter 184,50. Commiſſion. Die Prüfung, an der Alle mithelfen, iſt die] Es iſt nun geſagt worden, daß die Bildung der Abtbeilungen 
82 0 „ Ben: Da! vom 5. d. ug wird gründlichere. Eine Gefahr im Verzuge liegt allerdings zwar dem Zufall anheim gegeben iſt und daß, wenn eine Come 
da Bet 1087, Boldagie Adnan 2 110% Sl 1 185 nicht im engeren, aber im weiterem Sinne des Wortes, und miſſion mit der Vorberathung des Verfaſſungs⸗ Entwurfs 
Friebe 25 e ** und es würden bis zum Druck, bis zur Verleſung des Commiſ⸗ betraut wird, die große Mehrheit dieſes Hauſes dem Müßig⸗ 


— DE — I ſioonsberichtes und der Möglichkeit die Generalvebatte zu be. gange ſich hingeben muß. Ich lege dieſen Einwendungen 
wi; Norddeutſcher Reichstag. ginnen, alſo den Punkt zu erreichen, auf dem wir heute be⸗ nicht großes Gewicht bei. Müßig braucht Niemand wäh⸗ 
6 är 1867. reits ſtehen, mindeſtens vier Wochen vergehen. Der erſte | rend. der Commifftonsberathung zu bleiben, im Gegentheil, 


7. Sitzung am 6. 

Die Tribünen find überfüllt. Präſident Pr. Simſon 
theilt mit, daß in das Haus neu eingetreten ſind die Abgg. 
Bebel, v. d. Kneſebeck⸗Carwe, v. Bodum-Dolffs, Rang, Dr. 
fen, Graf Galen, v. 5 Trip. — Aus e 
burg iſt ein Telegramm an ihn eingegangen, worin darum 
ge 1 ird, die 5 rüfung der Wahl im 2. ſchleswig⸗holſtei 


Beweiſe für einen eingebrachten Proteſt beigebracht habe. 
Vor der Tagesordnung verlangt das Wort der Abg. 
Lasker: Ich habe meinen Entwurf einer Geſchäftsordnung 
in der Abſicht eingebracht, um die Verhandlungen des Hauſcs 
über den Verfaſſungsentwurf zu fördern. Dieſe Abſicht kaun 
nicht mehr erreicht gr af ey a RB 
ich ug des Verfaſſungsentwurfs entſchieden wer⸗ 
— r über denſelben ſchon | fehen von den politiſchen und landsmannſchaftlichen Ein⸗ 
am Sennabend beginnen wird. Da ich nicht wünſche, daß | flüſſen, deren Einwirkung bei den Abtheilungswahlen under⸗ 
dieſe Discuſſion durch eine andere über die Geſchäftsordnung | meidlich iſt. Ferner iſt von beſonderem Werth die Oeffent⸗ 
unterbrochen wird, fo ziehe ich den von mir eingebrachten lichkeit unſerer Berathungen, die ihrem ganzen Umfang nach 
Entwurf zurück. (Beifall.) — Abg. v. Arnim (beinrichs. durch die Preſſe, durch die ſtenographiſchen Berichte zur 
dorf) giebt in Bezug auf den von ihm eingebrachten Entwurf J Keuntniß auch unſerer ſüddeutſchen Brüder gelangen werden, 
eine ähnliche Erklärung ab. die wir möglichſt bald mit uns verbunden zu ſehen wünſchen. 
Präsident Simſon: Damit if der Autrag des Grafen J Mit dem Wegfall der Commiſſion hört dann das Zwitter⸗ 
Schwerin (über die beiden Entwürfe zur T.O. überzugehen | verhältniß mit den Berichten aus den Commiſſionen auf, die 
u. f. w) gezenſtandslos gewerbin. Damit hat aber auch die durch die Brille des Correſpendenten aufgefaßt find, wäh⸗ 
Geſchäftsorduung des preuß. Abgeordnetenhauſes den Cha⸗ rend die Theilnahme der ganzen Nation für die Verhand⸗ 
rakter der „proviforiſchen“ Giltigkeit für den Nordd. Reichs- lungen des ganzen Hauſes beſſer zu gewinnen ſind. Und 
tag abgelegt, fie gilt jegt für ihn dauernd und fo lange, big welch ein drückendes Gefühl für vie 261 von 290 Abgeord⸗ 
ſie geändert iſt. g neten — denn mehr als 35 Mitglieder zählt keine Com⸗ 
Der Präfident tritt nunmehr in die T.-O. ein, deren ] miſſion, auch die ſogenannte „große“ nicht — wier Wochen 
erſter Gegenſtand die geſchäftliche Behandlung der Vorlagen lang unbeſchäftigt und ven Langeweile gepeinigt in Berlin 
der verbündeten Regierungen iſt, und empfiehlt die Vorbe⸗ zu Ägen! Napoleon I. hat gelagt: „der Fehler der Deutſchen 
rathung im Haufe. Der Gang dieſer Verhandlung würde iſt, daß ſie den Werth der Zeit nicht kennen.“ Sorgen wir 
nach 9 16 und 32-64 der Geſchäftseorrnung fein: eine Ger dafür, daß uns dieſer Vorwurf nicht treffe! (Beifall.) 
neraldebatte über den Verfaſſungsentwurf, welche am Sonn» Abg. Dr. Waldeck: Ich kälte kaum das Wort ergriffen, 
abend auf die T.⸗O. geſetzt werden würde; dann eine Dis- da die Majorität des Hauſes nach den bisherigen Kundgebun⸗ 
cuſſton über die einzelnen Titel, ſei es in ihrer numeriſchen gen doch entſchloſſen ſcheint, ſich für die Vorberathung im 
Reihenfolge, ſei es nach einzelnen ausgewählten Abjchnitten [Plenum des Hauſes zu entſcheiden, will aber doch für die 
oder einer vom Haufe genehmigten anderweiten Gruppirung; J Niederſetzung einer Commiſſion ſprechen, weil ich der feſten 
endlich die Schlunberat nabe : Ä Ueberzeugung bin, daß, nachdem die Heneral⸗Discuſſton ſtatt⸗ 
Abg. Kitz: Ich erkläre mich für Verweiſung des Ver⸗ gefunden haben wird, das Haus nothwendig die Verfaſſungs⸗ 
* r TS ——. ͤ œV—. — ——— 
Stadt⸗Theater. liche, mit Spuk ausgeſtattete Ränbergeſchichte, deſſen Held aus 
Herold's Oper „Bampa“, welche zum Benefiz für Hrn. den — 2 Sage ee feiner Vorbilder „Fra 3 
Melms in Scene ging, iſt nicht mit beim ſtrengen Maße der und „Don Juan“ geformt iſt. Von beiden Muſtern iſt Zampa 
Kunſt zu meſſen. Sie würde dann ſchwerlich die Probe be» natürlich nur ein Zerrbild. 8 
ſtehen, trotz des unleugbaren Talents des Componiſten. Man Bei dem muſtkaliſchen Prunk, den der Componiſt nament- 
betrachte das Suſet dleſer Oper und man wird ſehr leicht zu] lich auf den Helden der Oper verwendet hat, gebört der Zampa 
der Wahrnehmung gelangen, daß hier, ohne irgend etwas für ſtimmbegabte Sänger zu den dankbaren Rollen und es 
Edleres in der Seele anzuregen, die profanſten und abſtoßend⸗ läßt ſich damit Furore machen. Hr. Melms, von dem über ⸗ Capuzzi, 
ſten Effecle aufeinander gehäuft ſind, daß ſich die Handlung aus gefüllten Haufe mit den üblichen Beneſiz⸗Auszeichnungen unerſchöpflich iſt, mit dem beften Humor aug und hatte mit 
auf eine gequält unnatürliche Intrigue gründet, mit jo Über» aufgenommen, ſah feine Anſtrengungen für die Rolle durch der Rolle einen ſichern Treffer. Auch die Komik des Hrn. 
triebenen Mitteln, daß der beabſichtigte tragiſche Effect faſt] Glück gekrönt. Der bedeutende Stimmumfang dieſes Sängers Scholz für den Dandolo verdient anerkannt zu werden. Die 
in das Gegentheil umſchlägt, nämlich dem Komiſchen anheim. geſtartet die Ausführung der Partie faft ohne Abänderungen, ganze Vorſtellung trug reichen Beifall davon und dürfte mit 
fällt. Die m zeigt ſich von dem Sajet ſtark beeinflußt.] trotzdem der Componiſt fortwährend bei zwei Fächern, bald Erfolg zu wiederholen fein, Markull. 


die Mitglieder, die nicht in der Commiſſion ſitzen, können 
um ſo mehr ihre Zeit auf das Studium der Verfaſſung ver⸗ 
wenden und wenn dies geſchieht, dann werden die Amende⸗ 
ments, die geſtellt werden, als wohl überlegte bei der Com⸗ 
miſſion, reſp. bei dem Hauſe eingebracht werden. Die Com⸗ 
miſſtonsberathung wird die Berathung im Plenum nicht 
lange aufhalten; ich bitte dringend, ſie anzunehmen. Was 
ſoll dabei herauskommen, wenn vierzehn Tage lang alle mög⸗ 
ichen Amendements ohne Vorberathung zur Debatte kommen? 

icher ein Werk, das Keinem recht gefällt, und darüber ſoll 
dann die Schlußabſtimmung ſtattfinden. Nehmen Sie den 
Antrag des Abg. Kitz an und wählen Sie ſo bald als mög⸗ 
lich eine Verfaſſungs⸗Commiſſton, der Sie es zu überlaſſen 
haben werden, ſich durch Hinzuziehung geeigneter Kräfte zu 
verſtärken und ihr Werk durch Ernennung von Subeommiſ⸗ 
ſionen zu fördern. 

Abg Grumbrecht: Die Niederſetzung einer Com⸗ 
miſſion mag unter andern Verhältniſſen ganz vortrefflich ſein, 
zur Zeit aber halte ich fie nicht für erſprießlich. Die ſo- 
pri Ueberweiſung in die Aa e ſchneidet dem Hauſe 
die Möglichkeit ab, ſich über das allgemeine Prinzip zu ver⸗ 
ſtäudigen und dies müßte ich ſehr bedauern. Die Vorbera⸗ 
thung im Plenum führt keineswegs zur Ungründlichkeit, denn 
es iſt ſa nicht ausgeſchloſſen, daß ſchließlich doch eine Com⸗ 
miſſion gewählt wird. Vielleicht iſt die Commiſſion eine 
Nothwendigkeit, aber um dies einzuſehen, bedarf es eben der 
Vorberathung. f 

Abg. Michaelis: Ich würde für die Vorberathung im 
Hauſe ſein, auch wenn ich für die ſpätere Ueberweiſung der 
Vorlage an eine große Commiſſion wäre und verweiſe auf 
die Erfahrungen, die wir mit den Vorberathungen durch Com⸗ 
miſſtonen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gemacht haben. 
Die Commiſſtonen find häufig ſehr wenig über die Meinung 
der Maſorität des Haufes orientirt und bereiten dann, wie 
> B. in der Frage über den Sechszig⸗Millionen⸗Credit und 
der Verfaſſungsänderung Anträge vor, welche die Maſorität 
nicht für ſich gewinnen können. Commiſſtonen präjudiciren, 
fie bringen im Voraus ein Reſultat zu Stande, das auf die 
Berfammlung druckt, weil es gegen das Weſen ihrer 
wahren Willens meinung iſt. Vielmehr muß ihnen die Rich⸗ 

Be nn. ne nn nn nn nnd nn un nn rin 
riſches Verſtändniß. Hr. Franke (Alphonſo) konnte wegen 
Heiſerkeit namentlich die letzte Hälfte ſeiner Partie nicht voll⸗ 
kommen zur Geltung bringen. Frau v. Emme Hartmann 
als Ritta war diesmal beim Soubrettenfach zu Gaſte. Die 
Künſtlerin bewährte auch hier ihr Talent und ihren feinen 
Tact. Hr. Emil Fiſcher, ſchon durch ſeine draſtiſche Maske 
von erzötzlicher Wirkung, ſtartete den ſcheinheiligen alten Sün⸗ 
der Daniel Capuzzi, deſſen Verzeichniß von Heiligennamen 


Vertreter des Präſidiums der Bundes commiſtarien hat mit 
Recht auf die Folgen aufmerkſam gemacht, wenn bis zum 
18. Auguſt dieſe Verſammlung und die betreffenden Landtage 
nicht ihre Arbeit erledigt haben, abgeſehen von der Lage der 
Dinge in Europa, welche raſche Entſcheldung une 
rerſeits verlangt. Die Erfahrungen im preußiſchen Ab» 
24 t dauſe abe u überz euge, daß, Was in 
England die allgemeine Regel iſt, ſich auch bei uns dewährt. 
Wenn wir eine Commiſſion wählen, ſo müſſen wir ſie nach 
der Geſchäftsordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
wählen, die leider die Wahl der Mitglieder 7 durch 
den Zufall des Looſes gebildeten Abtheilungen beſchränkt, in 
denen natürlich die Capacitäten, die in die Commiſſion ge⸗ 
wählt werden ſollen, ſehr ungleich vertheilt ſind, ganz abge⸗ 


* 
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Es ist ihr ein ſinnlich meloviſcher Reiß, auch manches ent: bei einem Baryton, bald bei einem Tenor Anleihen macht. Die 
f@ieden emal nicht abzufprechen, abet fie entſagt der Nas Friſche und die Verve, mit der Hr. Melms feine Barearo⸗ 
türlichkeit und der ungeſchminkten Innigkeit des Gefützls, in. len, Trinklieder, Arien u. ſ. w. ſang, war des größten Bei⸗ 
dem ſie daB Pikante und das Haſchen nach 07 Effecten | falls würdig. Beſonders ausgiebig zeigte ſich das klangvolle 
zu ſehr bevor ugt. Das Beſtreben, Auber's ( 3 
bieten und deſſen Mittel und Manier zu fteigern, hat dem ſcher Beziehung die bekannte Routine des ſehr ſtrebſamen Geſtern bekundete Hr. v. Illeuberger in der be⸗ 
Componiſten des Jampa auf manche Abwege geführt, welche] Sängers decumentirte. Daß Hr. Melms in der Darftel- kannten hübſchen Bluette „Am Clavier“, daß er auch in dent 
den Geſetzen der Kunſt widerſprechen, wenn fie auch einem lung des Zampa, welche leicht zu Uebertreibungen verleitet, Fache der heiteren Liebhaber ſich mit Erfolg, bewegen kann. 
großen Theile des Publikums willkommen ſein mögen. gutes Maß zu halten wußte, iſt ebenfalls als ein Verdlenſt Die Rolle des Jules Franz erfordert Leichtigkeit, Humor, eine 

Die komiſchen Zuthaten der Oper mildern in ewas zu bezeichnen. — Frl. Schmidt gab der Camilla ein ganz gewiſſe Trockenheit des Witzes und zugleich Wärme der 
das Bizarre und Kraſſe der ernſten Seite. Man deuke fi intereſſantes Gepräge, obſchon die Roge nicht in dem Voeder⸗ Empfindung. Und nach allen dieſen Seiten entſprach Hr. vsv. 
die hübſchen, heitern 5 den Bee Eingreifen der Ritta, grunde der Wirkung ſteht. Muſikaliſch am dankbarſten find Illenberger feiner Aufgabe beſlens. Die Damen Lehn⸗ 
des Daniel Capuzzi und des Dandolo herbeigeführt, hinweg, die erſte Arie und dag Duo mit Alphonſo. In beiden Stüden : bach und Albert uuterftägten ihn aut. — Den folgenden 
was bliebe dann übrig? — ein frivoler Roman, eine gewöhn⸗ bewährte Frl. Schmidt ihre Stimmvorzüge und ihr künſtle⸗ „Elias Krumm“ war Referent anzuſehen verhindert. 


„Im Hochgebirge“, von unſerm Komiker Hrn. Ham m 
verfaßt, behandelt eine Auekdote aus dem modernen Fürſten⸗ 
leben mit barmloſer Gemülchlichkeit. Das Stück unterhält, 


rfolge zuüber⸗ Organ in der Arie des zweiten Actes, welche auch in techni⸗ und fand recht beifällige Aufnahme. 
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tung, die fie zu nehmen haben, durch das Plenum gekennzeich⸗ 
net werden, ſonſt werden leicht Dinge geſchehen, die hinter ⸗ 
her nicht wieder corrigirt werden können. Wir müſſen uns 
abvewöhnen, in allen Dingen büreaukratiſch zu handeln und 
und uns durch Ausſchüſſe bevormunden zu laſſen. Das Haus 
muß ſelbſt denken, ſelbſt argumentiren und als Commiſſion 
arbeiten lernen. Was die Vorberathung im Plenum anbe⸗ 
trifft, fo wünſche ich nicht, daß, wenn eine Commiſſion nö⸗ 
thig werden follte, die „große“ eingelegt wird, ich meine, daß 
ihr einzelne Abſchnitte überwieſen werden, und daß der Prä- 
ſident für gewiſſe Fälle Spezial - Referenten ernennt, die ſich 
mit den Bundes⸗Commiſſarien in Verbindung ſetzen und von 
denſelben die nöthigen Erläuterungen ſich geben laſſen kön⸗ 
nen. Wir haben durch die Vorberathung die vollſte Freiheit, 
den geeigneten Zeitpunkt für ſolche Commiſſions- Arbeiten zu 
beſtimmen. Wenn der Abg. Waldeck die hiſtoriſche Entwicke⸗ 
lung des Verfaſſungslebens in England im Gegenſatz zu 
uns rühmt, dann exwidere ich ihm, daß wir unſere Entwicke⸗ 
lung dem eigenen Weſen und nicht fremden Vorbildern an ; 
bequemen müſſen und wenn er hervorhebt, daß keine Berfaf- 
ſung ohne Commiſſionen berathen worden, dann möchte ich 
ihm zu bedenken geben, daß wir vielleicht eben deshalb in. 
Deutſchland uns nicht der muftergiltigften Verfaſſungen zu 
rühmen haben. 

Der Schluß der Ka 75 wird angenommen. 

Der Antrag des Abg. Kitz wird bei der Abſtimmung 
mit grobe: Majorität abgelehnt und beſchließt das Haus die 
Vorberathung im Plenum am Sonnabend. 

Der Präſident theilt mit, daß Abg. v. Mallinkrodt 
ſein Mandat für den 1 1 Meſchede⸗Arnsberg zu 
Gunſten ſeiner neuen Wahl in Lüdinghauſen niedergelegt habe. 

Es werden hierauf die Wahlen der Abgg. v. Chlapowsli, 
Dr. Simſon, Graf v. Bismarck, v. Arnim (Heinrichsdorf) 
und v. Wächter für giltig erklärt. 

Für die 2. — 5 berichtet Dr. Riedel (Brieg) zunächſt 
über die Wahl des Abg. v. Oheimb (Lippe⸗Detmold), welche 
in Folge von Einwürfen, die vom Abg. Duncker gegen die⸗ 
Put gemacht worden, an die Commiſſion zur nochmaligen 

rüfung zurückgewieſen worden war. — Ueberhaupt abge⸗ 
geben wurden bei dieſer Wahl 14,726 Stimmen; die abſolute 

Malorität betrug 7364. Abg. v. Oheimb erhielt 8571, alſo 
1207 über die abſolute Majorität; der Gegencandidal Haus 
mann erhielt 5889, 266 Stimmen zerſplitterten ſich. ent 
ing darauf näher auf die vom Abg. Duncker mitgetheilten 
hatſachen ein, zu deren Bekräftigung noch ein Original- 
proteſt aus Lippe eingetroffen iſt. — Was die Thatſache be⸗ 
treffe, daß im Amte Hohenhauſen der Wahlvorſteher die 
Stimmzettel ſofort geöffnet und in zwei ne Schalen 
leich ſortirt habe, fo gebe das Wahlprotokoll keine Auf⸗ 
2 85 5 darüber. Dieſer Vorfall, wenn er ſich bewahrheiten 
ſollte, würde allerdings ein ungeſetzlicher ſein, weil er das 
Grundprinzip der ier Abſtimmung verletzt. Auf das 
auc fan der Wahl hat er jedoch keinen Einfluß, da wenn 
auch ſämmtliche Stimmen in dieſem Wahlkreiſe für ungiltig eve 
klärt werden, 8 der 5 v. Ohe imb noch die Ma⸗ 
jorität behält. as nun die Mittheilung betreffe, daß der 
Hofmeiſter der verw. Fürſtin, Treviranus, ſich gerühmt habe, 
heimlich 60 St. für Oheimb in die Urne geworfen zu haben, 
ſo iſt dies durchaus unwahrſcheinlich, zumal im Protocoll die 
ausdrückliche Erklärung enthalten iſt, daß zur genaueren Con⸗ 
trole bei jedem Wähler, der 1 habe, ein Vermerk ge⸗ 
macht worden fei; bei der Zählung der Stimmen hätte dann 
doch die Differenz zu Tage treten müſſen. Was die gerügten 
Beeinfluſſungen von Seiten der Beamten ꝛc. betreffe, ſo habe 
die Majorität der Abtheilung ſich nicht dafür entſcheiden kön⸗ 
nen, aus dieſem Grunde die Wahl zu beanſtanden. Denn es 
liege im Charakter der geheimen Abſtimmung, daß ſie ſich je⸗ 
des Einfluſſes von außen her entziehe. Seibſt wenn durch 
Drohungen ꝛc. der Verſuch gemacht worden wäre, Einfluß zu 
üben, ſo laſſe ſich nicht nachweiſen, welchen Erfolg die Dro⸗ 
hung gehabt habe; und das ganze Syſtem der geheimen Ab⸗ 
immung ſtehe in Widerſpruch mit einer wirklich factiſchen 
ahlbeeinfluſſung. (Große Heiterkeit rechts.) Man könne das 
auch von den Beamten nicht vorausſetzen, da es der unpar⸗ 
teiiſchen Stellung nicht entſprechen würde, welche dieſelben 
feſtzuhalten hätten. (Gelächter.) Deßhalb beantragt die Ma⸗ 
jorität der Abth., die Wahl für giltig zu erklären, beantragt 
aber, von den eingelaufenen Beſchwerden dem Bundespräſi⸗ 
dium Kenutniß zu geben, damit dieſes der Lippeſchen Regle⸗ 
rung Mittheilung davon machen kann. 

Abg. Duncker (Berlin): Ich ſtelle den Antrag auf Be⸗ 
anſtandung der Wahl, bis die Thatſachen durch Zeugenver⸗ 
nehmung unterſucht worden find.— Das Zahlenexempel, das 
der Referent angeführt hat, kann für uns nicht maßgebend 
ſein, da gar nicht abzuſehen iſt, wie ſehr die gerügten Unre⸗ 
elmäßigkeiten und Geſetzwidrigkeiten auf das Reſultat der 

ahl eingewirkt haben. — Den Vorfall in Hohenhauſen hat 
der Herr Referent nicht entkräften lönnen, und es iſt gar nicht 
unwahrſcheinlich, daß ähnliche Sachen auch in anderen Be⸗ 
zirken vorgekommen ſind. — Der Vorfall mit dem Hofmei⸗ 
ſter, der 60 Stimmzettel für Oheimb in die Urne geworfen 
zu haben behauptet, 6 allerdings wie Reuommiſterei; er 
verdient aber doch wohl der Aufklärung, und der Referent 
kann die Möglichkeit nicht durch ſein Argument beſtreiten; 
denn wenn es möglich iſt, daß 60 Zettel für Oheimb in die 
Urne geworfen werden können, dann wird der Betreffende 
wohl auch 60 auf den Gegenkandidaten lautende Stimmen ha⸗ 
ben entfernen können, fo daß die Zahl ſchließlich doch ſtimmt. 
— Der weſentlichſte Punkt find für mich aber die Beeinfluf- 
ſungen, die in eminenter Weiſe ausgeführt worden ſind, wie 
durch einen nachträglich eingegangenen Proteſt von 50 — 60 
Wählern noch beſtätigt worden iſt. — Dies dürfen wir nicht 
ſo hingehen laſſen. Wenn man ſo die Wahlfreiheit und die 
eheime Wahl verachtet, fo legt dies Haus die Axt an die 


urzel ſeiner eigenen Exiſtenz. (Beifall links.) Von Ihrem 


Verfahren hier wird es abhängen, ob das allgemeine gleiche 
directe Wahlrecht ſeinen geheimen Charakter bewahren wird. 
Die Verhandlungen äber die Wahlprüfungen haben gezeigt, 
daß die Behörden vielfach den Verſuch gemacht haben, die 
Heimlichkeit der Wahl zu vereiteln. Mit ſo allgemeinen Be⸗ 
ER wie fie der Referent angeftellt hat, wird man 
über ſo ſchwere Beſchuldigungen nicht hinaus kommen. Wem 
in der That an der geheimen Abſtimmung liegt, der ſtimme 
für meinen Antrag. 

Abg. v. Oheimb (der entgegen der Sitte, wie ſie im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe herrſcht, während der Verhand⸗ 
lung über feine Wahl den Saal nicht verläßt): Ich muß zur 
nächſt die überwieſenen Anſchuldigungen gegen eine Anzahl 
Beamten des Wahlkreiſes, wo ich Vorſtand der Regierung des 
Landes bin, um meiner ſelbſt und der Beamten zurückweiſen, 
um nicht den Gedanken „aufkommen zu laſſen, als ſei regie⸗ 
Face irgend eine Beeinfluſſung verſucht worden. Die 


Reg 


erung meines Landes ſteht in dieſer Beziehung jo frei da, Uedink (con 


wie die irgend eines andern Norddeutſchen Bundesſtaates. Es 
iſt weder eine Verfügung ergangen, noch ſind von amtlicher 
Seite Stimmzettel vertheilt worden. Wenn nichtsdeſtoweniger 
ein oder der andere Beamte in ungeſchickter Weiſe (Heiterkeit) 
den Verſuch gemacht hat, auf die Wahl einzuwirken, ſo iſt 
dieſer Verſuch nicht auf die Regierung zurückzuführen. Im 
vorliegenden Falle ließen ſich ſolche Eingriffe von Beamten 
auch nicht aus perſönlicher Connivenz oder aus Augendienerei 
erklären, da ich nicht den Wunſch gehabt habe, gewählt zu 
werden. Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß eine Unter⸗ 
ſuchung die vollſtändige Nichtigkeit aller Beſchuldigungen er⸗ 
weiſen würde. Denn die Tüchtigkeit, Rechtſchaffenheit und 
Pflichttreue des lippeſchen Beamtenſtandes hat ſich immer be⸗ 
währt und kann durch die neuliche Denunciation des Abg. 
Duncker nicht erſchlttert werden. Es liegt mir ein amtlicher 
Bericht aus Lippe vor, worin die erwähnten Thatſachen ſich 
alle als unwahr erweiſen. Was nun die 53 Beſchwerdeführer 
aus dem Fürſtenthum ſelbſt betrifft, fo weiß ich wirklich nicht, 
wie ſolche bodenloſe Denunciationen gegen eine ganze Klaſſe 
von Beamten bewieſen werden ſollen; denn die 53 Denun⸗ 
cianten können dies doch unmöglich ſelbſt beweiſen. (Geläch⸗ 
ter.) Die Beeinfluflung des Baumeiſters reducirt ſich einfach 
darauf, daß in ſeinem Bureau einige Tage vor der Wahl der 
Anſchlag ausgehängt war: „Am Wahltage wird Holztagelohn 
bezahlt.“ Außerdem giebt es bei uns leinen fo großen Ueber⸗ 
fluß an Arbeitern, daß man ſie deßhalb entlaſſen würde, weil 
fie den ihnen empfohlenen Candidaten nicht gewählt haben. 
Die ganze Denunciation ſcheint mir zu Stande gekommen zu 
fein durch den Aufruf des demokratiſchen Central Wahl⸗Co⸗ 
mites zu Berlin, welches dazu aufforderte, allen bei den Wah⸗ 
len vorgekommenen Unregelmäßigkeiten nachzuforſchen. Das 
iſt eine Organiſation des Denunciantenweſens, die nur aus 
dem Vergnügen hervorgegangen iſt, Scandal zu machen und 
den Behörden Arbeit und Weiterung zu verurſachen. (Beifall 
rechts, Ziſchen links.) 

Abg. Windthorſt: Das Volk iſt entweder mündig 
oder nicht mündig; ſei es noch nicht mündig, ſo dürfe man 
ihm überhaupt keine Wahlberechtigung geben; ſei es mündig 
und dürfe es das Wahlrecht ausüben, fo dürfe man auch 
nicht glauben, daß es ſich beeinfluſſen laſſe. 

Abg. Graf Schwerin befürwortet gleichfalls den Ans 
trag der Abth. in feinem erſten Theile, bekämpft aber den 
zweiten Theil, wonach dem Bundespräſidium Mittheilung 
von den vorgekommenen Unregelmäßigkeiten gemacht werden 
ſoll; denn das Haus habe ſich für ſolche Vorkommniſſe nur 
inſoweit zu intereſſiren, wie ſie Einfluß auf die Wahl haben. 
(Beifall rechts.) - 

Abg. Duncker (Berlin): Der Herr v. Oheimb ſcheint 
ſehr zartfüblend zu fein für die Ehre feiner untergebenen 
Beamten, dagegen ſehr freigebig mit Beſchimpfungen gegen 
die Mitglieder dieſes Hauſes und unbeſcholtene Bürger ſeines 
Landes. (Unruhe rechts.) } 

Präſ. Dr. Simſon (den Redner unterbrechend): Ich 
habe den Ausdruck „bodenloſe Denunciation“ wohl gehört, 
kann aber eine Beſchimpfung irgend eines Mitgliedes dieſes 
Hauſes darin nicht finden, da ich nicht glaube, daß Hr. v. 
Oheimb dieſen Ausdruck auf einen feiner Collegen hat dezie⸗ 
hen können. 

Abg. Dun cker (fortfahrend): Es wird nun gefagt: „Die 
Thatſachen ſind noch nicht bewieſen“; das habe ich auch noch 
nicht behauptet; aber wie ſollen ſte denn bewieſen werden, 
wenn das are nicht die Zeugenvernehmung beſchließt? 
einzelner Abgeordneter kann doch keinen [Zeugen vernehmen. 
Ich weiß ſehr wohl, daß die Mitglieder der Partei, zu der 
ich den Vorredner rechnen muß, mit uns nur für die Mün⸗ 
digkeit des Volkes eintreten, wenn es ihnen zu ihren Sonder⸗ 
zwecken paßt. (Bravo links.) Wenn die Preßfreiheit ꝛc. ver⸗ 
langt wird, dann iſt das Volk noch nicht mündig. Wenn aber, 
wie hier, das Volk zum erſten Mal direct und geheim wählt, 
wie es an die öffentliche Abſtimmung gewohnt iſt und deshalb 
noch nicht die Schutzwehr kennt, die ihm damit verliehen wird 
und ſich deshalb durch Einflüſterungen noch einſchüchtern läßt, 
dann darf dieſe Willensäußerung des Volles, die durch allerlei 
verwerfliche Mittel herbeigeführt iſt, nicht angegriffen werden; 
denn das Volk iſt mündig. M. H., wenn Sie nach dem Wunſche 
des Vorrednets beſchließen, jo werden Sie ein unmündiges 
Volk bekommen. 

Abg. Evans ſpricht für Beanſtandung der Wahl, iſt 
aber bei der im Haufe herrſchenden Unruhe und bei feinem 
ungünſtigen Organ nicht verſtändlich. — Hierauf wird der 
Antrag des Abg. Duncker auf Beanſtandung der Wahl ab⸗ 
gelehnt, dafür nur etwa 50 Mitglieder von der Linken; der An⸗ 
trag der Comm. auf Giltigkeitserklärung der Wahl wird mit ders 
ſelben Maforität angenommen, der zweite Antrag aber, dem 
Bundes präſidium Mittheilung von den vorgekommenen Un⸗ 
regelmäßigkeiten zu machen, wird abgelehnt. — Darauf 
werden die Wahlen der Abgg. v. Wedemeyer, v. Watzdorf, 
v. Tyszka, v. Spankeren, Michaelis, Köppe, Schröder, v. 
Jackowski, v. Unruh, v. Gotiberg, Graf Schwerin und Graf 
Blumenthal⸗Suckow für giltig erklärt. 

Präſident Simſon theilt mit, daß bis jetzt 249 Wahl⸗ 
acten eingegangen ſind, 48 Kreiſe noch fehlen; geprüft ſind 
224 Wahlen, fo daß 25 noch rückſtändig find. — Nächſte 
Sitzung Freitag (Wahlprüfungen). 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Zur Druckfreiheit der Parlamentsberichte hatten die 
Abgg. Bouneß und Simon folgenden Antrag vorbereitet: 
„Der Reichstag wolle beſchließen: Das Bundespräſidium 
zu erſuchen, den Grundſatz anzuerkennen und zur Ausführung 
zu bringen, daß für die Veröffentlichung der Verhandlungen 
des Reichstages diejenigen geſetzlichen Beſtimmungen und 
Vorſchriften maßgebend ſind, welche für die Veröffentlichung 
der Verhandlungen des preußiſchen Landtages gelten.“ Der 
Antrag wurde in der geſtern Abend ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung der Fortſchrittspartei berathen; die Malorität erklärte 
ſich dagegen, indem ſie einwandte, das Bundespräſidium 
würde vielleicht eine mildernde Erklärung geben, um dadurch 
den üblen Eindruck, den feine Ausführung bei dem Paur⸗ 
ſchen Antrage im Herrenhaufe gemacht habe, zu verwiſchen, 
oder das Bundespräſidium lönne auch leicht ſich auf den 
formellen Standpunkt ſtellen, daß ihm keine Einwirkung auf 
die Handhabung der Geſetze in Preußen und in den übrigen 
Bundesländern zuſtehe. — Die „Brel. Ztg.“ bemerkt hierzu: 
Wie die im geſtrigen Mittagblatte mitgetheilte Depeſche 
meldet, ſcheinen die National⸗Liberalen einen die Druckfreiheit 
betreffenden Antrag einbringen zu wollen. Was die von der 
Majorität der Fortſchrittspartei vorgebrachten Gegengründe 
betrifft, ſo befinden wir uns, aufrichtig geſagt, nicht in der 
Lage, ſie zu verſtehen und zu würdigen. 

— [Engere Bann Es find ferner gewählt: im 
9. Königsberger Kreis (Allenſtein⸗Röſſel) Kreis. Ger.⸗Dir. 
60 (Gegencandidat Frhr. v. Hoverbeck); im 7. 


Marienwerderer Kr. (Schlochau⸗Flatow) Graf Königs marl⸗ 
Kamnißs (conf.) (Gegencandidat Kreis⸗Ger.⸗Rath Paſewaldt, 
lib.); im 3. Trierer Kr. (Wittlich⸗Bernkaſtel) General Her⸗ 
warth v. Bittenfeld (conſ.) (Gegencandidat Prof. Marx 
klerik.); im 3. Mindener Kr. (Bielefeld⸗Wiedenbrück) General 
Vogel v. Falckenſtein (Gegencandidat Waldeck); im 5. 
hannöverſchen Kr. Aſſeſſor a. D. v. Hammerſtein (part.) 
(Gegencandidat Dr. Meyer, nat.-lib.). — In Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen iſt Staatsanwalt Keyſer (nat. lib.) gegen 
Prof. Gerber (conf.-part. und bereits Mitglied des Parl.) 
gewählt. — Die zweite Wahl im 2. Oldenburger Kreis bat 
wiederum kein Reſultat ergeben. Bürgermeiſter Müller 
(nat.⸗lib.) erhielt 2217 St., Dr. Böckel (part.) 2848 St. 
und v. Forckenbeck (der erſt kurz vor der Wahl aufgeſtellt 
war) 2096 St. Zwiſchen den beiden erſteren findet am 12. d. 
engere Wahl ſtatt. 


Berlin. Der „Staatsanz.“ veröffentlicht folgenden Kgl. 
Gnadenerlaß vom 26. Febr. c.: „Ich vil . Berfolg 
Meiner Amneſtie⸗Ordre vom 20. September v. J. 4. Allen 
Militär⸗Perſonen des activen Dienſt⸗ und Beurlaubten⸗ 
ſtandes vom Feldwebel oder Wachtmeiſter abwärts aus den 
Meinen Staaten neu einverleibten, vormals fremdherrlichen 
Ländertheilen und Gebieten, welche vor dem 20. Sept. v. J. 
— und zwar zum erſten Mal — deſertirt ſind, ſofern ſie 
nicht außerdem ein gemeines, mit den bürgerlichen Ehren⸗ 
ſtrafeu bedrohtes Verbrechen oder Vergehen begangen haben, 
die etwa wegen Deſertion noch zu verbüßende Freibeits⸗ 
ſtrafe nebſt den Ehrenſtrafen aus Gnade erlaſſen. Des⸗ 
gleichen will Ich B. den abweſenden Deſerteuren der unter 
A. bezeichneten Kategorie, wenn fie binnen ſechs Monaten, 
vom heutigen Tage an gerechnet, bei einer preußiſchen Mi⸗ 
litär⸗ oder Civil⸗Behörde des Inlandes ſich melden — den 
Chargirten jedoch unter Entfernung von ihrer Charge — 
vollſtändigen Pardon ertheilen und die etwa in contumaciam . 
gegen fie ergangenen Erkenntniſſe, ſoweit fie noch nicht voll⸗ 
ſtreckt find, in ihren Folgen aufheben.“ 

— Im Abgeordnetenhauſe werden die baulichen Verän⸗ 
derungen auf das Höchſte beeilt, weil die preußiſche Landes⸗ 
vertretung [hen Ende Mai oder Anfang Juni zuſammenbe⸗ 
rufen werden dürfte. 

— Die Anordnung des Juſtizminiſters, daß den richter⸗ 
lichen Reichtagsabgeordneten vom 1. April ab Stellvertre⸗ 
tungskoſten vom Gebalt abgezegen werden, beruht, wie das 
„N. A. V.“ ongiebt, auf einem Beſchluſſe des geſammten 
Staatsminiſte riums. 8 

* Die „Bolt“ erklärt die von der „Z. C.“ gebrachte 
Nachricht, daß fie zu erſcheinen aufhören würde, für erfunden. 
— Aus dem Eulengebirge, 4. März. [Zur Wahl! 
Der „Bresl. Z.“ wird über die Wahl Tweſteus geſchrieben: 
Am 12. Febr. wurden im Kreiſe Reichenbach 9317, im Neu⸗ 
roder Kreiſe 4586 Stimmzettel abgegeben. Am 28. Febr. 
ſtimmten 8426 und 4294 Wähler, alſo 891 und 292 Perſo⸗ 
nen weniger als das erſte Mal. Für Tweſten ſtimmten am 
12. Febr. im Kreiſe Neurode 2267, im Krelſe Reichenbach 
3320, zuſ. 5587. Tweſten erhielt Stimmen am 28. Febr. in 
Reichenbach 4007, in Neurode 3012, zuſ. 7019. Am 12. | 
Febr. ſtimmten für Olearius in Reichenbach 3267, in Neurode 
686, zuf. 3953. Am 28. Febr. in Reichenbach 4419, in 
Neurode 1283, zuſ. 5701. Die ſocial-demokratiſche Partei 


Candidaten wirkten. — Bei den Anſtrengungen der cenſer⸗ 
vativen Partei, ihrem Candidaten die Majorität zu verſchaf⸗ 
fen, iſt das Riſultat der Wahl nicht vorauszuſehen geweſen. 


cheint für Hrn. Olearius geſtimmt zu haben, 5 } 
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Herford, 1. März. Bürgermeiſter Stroſſer iſt bei der 
eſtrigen Bürgermeiſterwahl nicht wiedergewählt worden. 

. Frankreich. Paris, 4. März. Das neue Prefgeich 
wird nächſten Donnerſtag den Kammern übergeben werden. 
— Der Kaiſer überaſcht die Welt mit einem Acte der Gut⸗ 
müͤthigkeit: er ſetzt Lamartine in den Stand, feine Schulden 
zu bezahlen. Der Staats⸗Miniſter hat auf Befehl des Kai⸗ 
ſers dem Staatsrathe einen Geſetzentwurf vorgelegt, worin 
Lamartine eine Summe von 400,000 Fr. als „Nationaldank“ 

eſchenkt wird. Wir ſind geſpannt, welche Geſichter die 
aforität zu dieſer Anerkennung machen wird. — Die An⸗ 
zahl der Arbeiter, welche durch wöchentliche Zahlungen für 
diejenigen ihrer Genoſſen ſorgen, welche die Arbeit eingeſtellt 
ift von 6000 auf nahezu 14,000 geſtiegen. — In Toulon, 
liegt eine preußiſche Fregatte vor Anker, die dort mit großen 
Ehren aufgenommen worden iſt. 

„Italien. Die „Italie“ behauptet in einem Artikel: 
„Eine Kriſis im Orient iſt unvermeidlich und ſteht niche be⸗ 
vor; die Mächte bemühen ſich, dieſelbe zu beſchwören; wird 
es ihnen gelin ten?“ An einer andern Stelle fagt fie: „Die 
Nachrichten aus der Levante ſtellen eine Bewegung als nahe 
bevorſtehend in Ausſicht, und zwar nicht blos in Theſſalien 
und Epirus, ſendern auch in Syrien und Kleinaſien.“ 


- — —-—— — — — . 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Br Nagekemmen 3% Uhr Nachmittags. 0 
London, 7, März. Es find Nachrichten von beden- 
tenden Fenice! ⸗Aufſtänden, die an verſchiedenen Punkten 
Irlands ausgebrochen, hier eingetroffen. Es fanden ſcharfe 
Gefechte ſtatt!; viele Todte und Gefangene. Dublin ik 
noch ruhig. 
— EEEETEREERENN, 


Danzig, den 7. März 

— Die „N. A. Z.“ dementirt — wie bereits gemeldet 
— die Verſet ng des Hrn. v. Bernuth nach Danzig, in⸗ 
dem fie hinzufägr, daz, wie fie hört, „im Regierungs-Präfle 
Bi Danz g ein Perſonenwechſel nicht in Ausſicht genom⸗ 
m 2 w 

* [Wählerverſammlung vom 5. März] (Schluß. 
Nachdem Hr. v. Jeet ſeine Anſprache an die n 
ee den beantingt H. Rickert, daß die Berfammlung dem frü⸗ 
eren Comits unter Vorfi des Hrn. Biſchoff den Auftrag gebe, 
die Vorbereitungen für die Neuwahl . und mit dem andern 
Comits (unter Vorſig des Hrn, Weiß) in Verbindung zu treten. 
Er hoffe, daß die liberalen Wähler einig an die Wahlurne treten 
würden und daß der Sieg der liberalen Sache nicht fehlen werde. 
— Hr. 8. A. Darand beantragt, das heute zu wählende Comits 
ſolle das andere Comits auffordern, mit ihm gemeinſchaftlich zu dan⸗ 
deln, um dadurch ſicherer zum Ziele zu kommen. — Hr. Rechtzan⸗ 
walt Lipke: Eine ſolche Aufforderung nüge nichts. Der Vorfipende 
des andern Contes, Or. Weiß, habe das an ihn geſtellte Geſuch, 
die Einladung zur heutigen Verſammlung mitzuunterzeichnen, abge⸗ 
lehnt. Die Auch inger des Genannten hatten In einer ihrer lezten 
Baar eg l r. je ſich eine beſondere Fraction zu bile 
dan und felbitfiindig zu wirken. Bel der engeren hätten fie 
auch in dieſer Weile gehandelt. Es ſeien heute aber bereitd zwiſchen 
Comitsmitgliederu beider Fractionen Vermittelungsverſuche ange« 
bahnt worden, die als Reſultat ergeben hätten, daß gegründete Hoff 
nung vorhanden fei, man werde ſich über eine geeignete Perſon einl⸗ 
gen und für deren Wahl gemeinfam wirken. — Hr. Holtz befürch⸗ 


„ 


tet, daß man, wenn nicht eine definitive Vereinigung beider Fractio⸗ 
nen zu Stande komme, Gefahr laufe, nochmals zu einer engeren 
Wahl ſchrelten zu müſſen. — Hr. Pfahl: Eine geeignete Perſön⸗ 
lichkeit, die gewiß mit allſeitiger Befriedigung arceptirt werde, ſei 
unter und; er nenne als ſolche den anweſenden Präſidenten des 
reußiſchen Abgeordnetenhauſes, Hrn. v. Jorckenbeck. (Anhaltender 
Beal.) Die Berfammlung möge an denſelben die Frage richten, ob 
er geneigt ſel, eine Wahl in Danzig anzunehmen. — Hr. v. Forcken. 
deck: Zu ſeinem größten Bedauern müſſe er die große Ehre, als 
Vertreter Danzigs im Parlament zu erſcheinen, ablehnen. Gleich 
nach ſeinen Niederlagen in Elberfeld, Mohrungen ꝛc., ſeien directe 
Anfragen aus dem Wahlkreiſe Neuhaldensleben-Wolmirſtedt an ihn 
angen, ob er an Stelle des Grafen Schwerin, der abgelehnt, eine 
Fi annehmen wolle. Er habe hierauf beftimmte Zuſicherungen 
geg und müſſe daher, fo leid ihm dies tbue, auf den ihm hier 
angetragenen Ehrenpoſten verzichten. Es komme ſcht darauf an, 
1 die wenigen vacanten Stellen im Parlamente ſo ſchnell wie 
lich mit liberalen Candidaten beſetzt würden. — H. Rickert 
ſchlaͤgt wor, für heute keine weiteren Candidaten zu nennen. Er hält 
die Aufſtellung von Candidaten deshalb für nicht zweckmäßig, weil 
fie die Einigung nicht fördern werde. Es werde daraus auf der 
andern Seite der Vorwurf hergeleitet werden, man wolle die heu⸗ 
tige zahlreiche tee dazu benutzen, um für einen beſtimm⸗ 
ten Candidaten die Majorſtät zu erzielen. Die heutige Verſamm⸗ 
lung möge ſich darauf beſchraͤnken, das Wahl⸗ Comité neu zu wählen. 
Hr. eiple kann dieſer Meinung nicht beiſtimmen. Er ſehe nicht 
ein, warum keine Namen genannt werden ſollten. Es ſei in der 
heutigen Zuſammenkunft beider Comites der Name Gueiſt genannt 
worden und habe beiderſeits Zuſtimmung gefunden. (Bravo!) Dem 
Candidaten der Conſervativen, Hrn. Juſtizrath Martens, ſtehe zu 
feiner Empfehlung als Parlaments-Tandidat nichts weiter zur Seite, 
als — er ein geborener Danziger ſel! Auch Löwe ⸗Calbe ſei noch 
ehne ein Mandat. (Rufe: Hoverbeck! Frentzell) Hrn. Frenzel werde 
Redner ſeine Stimme niemals geben. werde überhaupk nie für 
Männer ſtimmen, die gegen die Annexlon jeien, und in den Erfol⸗ 
en Preußens weder ale noch Ehre für das Vaterland erblicken 
önnten. — Hr. Koch: Er wende ſich als Arbeiter ſpeziell an feine 
im Saale zahlreich anweſenden Gensſſen; fie würden ihn ſchon ver⸗ 
ſtehen, wenn er ſich in ſchlichter Weiſe ausdrücke. Man habe des 
ern des Hrn. Juſtizrath Martens erwähnt; für dieſen werde er 
— nicht flimmen, weil derſelbe vom Preußiſchen Volksverein 
als Candidat anfgefte t worden ſei. Dieſer Preußiſche Volksverein 
führe die ſchöne Deviſe auf feinem Schilde: „Mit Gott für König 
und Vaterland!“ Die gewöhnlichen Leute in dem Verein faßten wohl 
dieſe Deviſe in ihrem Sinne ſo auf, wie ſichs gebühre, und wie auch 
er (Redner) fie verſtehe. Aber die Herren Führer verfländen darun⸗ 
ter ganz was Anderes und thäten hinter dieſem Schilde Manches, 
was ohne daſſelbe nicht gewagt werden dürfe. Er ſelbſt verehre auch 
feinen König und ſetze feinen Stolz rarein, auch er liebe das Va⸗ 
terland mit aufrichtigſtem Herzen. Aber es fel doch wohl ein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen feiner Königs- und Vaterlandsliebe und jener, wie fie 
im Preußiſchen Volksverein gepredigt werde. Im Herrenhauſe, in wel⸗ 
chem der Preußiſche Volksverein jo viele Anhänger zähle, habe Herr 
v. Manteuffel bei der Verhandlung über das Genoſſenſchafs ⸗Geſetz 
eſagt, die Arbeiter in Preußen befänden ſich in beſonders guten 
& ltniſſen, eine gewiſſe Behäbigkeit trete überall zu Tage. So 
dächten dieſe Herren über die Lage der Arbeiter. Er, Rednet, könne 
ſich für die Führer des Preuß. Volksvereins nicht begeiftern. Was 
nun a. Martens betreffe, fo habe er vor Hrn. Martens als Menſch 
allen Reſpect, aber es ſeien ihm keine Eigenſchaften deſſelben be⸗ 
kannt, die ihn als Parlaments-Candidaten befonders empfehlen könn⸗ 
ten. Er von demſelben, daß er feine Profeſſion gut verftehe, 
das ſei allerkings viel werth, ſei aber dech nicht entſcheidend 1 
dieſe Wahl. ermahne alſo ſeine Genoſſen 1 keinenfalls 
einem Candidaten des Preuß. Volksvereins die Stimme zu geben. 
Lebh. Bravo.) Schließlich bemerke er auf die Erwähnung, Hr. 
Maren e lb fo viele Anhänger gewonnen, weil er ein 
er ſel, daß es allerdings ſich empfehlen würde, einen Danziger 
len, und er a den Vorſitzenden, Hrn. 9 
f, vor. Hr. Biſchoff werde die e | Dan 98 und 
Lande = 0 Beech t ganz gms beſſer vertreten. (Beifall,) — 
Hr. Co a Bithoft heut ch zwar beſonders darüber, daß 
fein Name gerade von einem Manne aus dem Arbelterſtande ge- 
nannt worden ſei, wünſcht aber, daß man die Augen auf befähig ⸗ 
tere Männer, wie er ſei, lenke und ſolchen eine Stelle im Parla. 
mente verſchaffe. Er balte es für Pflicht, gegen Männer wie Gneiſt, 
Löwe Calbe u. A. zurückzutreten. — Nachdem der Antrag von H. 
Rickert, das frühere Wahl-⸗Comits wieder zu wählen ꝛc., angenom- 
men, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit einem Hoch auf 
die beiden hochgeehrten @äfte. — Eine nzahl Wähler verſam 
melte ſich hierauf in den oberen Sälen und blieb mit Hrn. v. 
Forckenbeck und Tweſten noch einige Zelt in gefelliger Weiſe zu- 
ammen. 
0 * In der Generalverſammlung des Danziger Kunſtver⸗ 
eins wurde geflern der bisherige Vorſtand die HH. A. v. Duis⸗ 
S. Stoddart und C. G. 98 aufs neue ge⸗ 
. v. Frantzius und 


1177 an die Nedaction. 
Weshalb ſind die neuen Coupons der Weſtpreußiſchen 
Pfandbriefe des Bromberger Departements immer noch nicht 
hier angelan er era 
örſendepeſche der Danziger Zeitung. 
e 6. März. Getreidemarkt. Wehen loco 


ebhaft, 130. 7e April ab Roſtock zu 144 verkauft, auf Ter- 


Rog 


mine feſter, r März 5400 Pfund netto 149 Bancothaler 
Br., 148 Gd., r Früh. 146 Br., 145% Gd. Bogen loco 
ſtille, ur März 5000 Pfund Brutto 90 Br, 89 Gd., der 
Seal. 87 Br., 86% Gd. a unverändert, geſchäftslos. 
el niedriger, loco 25, Yar Mai 25%, Me Oct. 25%. Spi⸗ 
ritus 23½. Kaffee und Zink ſtille. — Nachts Schneedecke. 

Amſterdam, 6. März. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen auf Termine etwas feſter, ſonſt ſtille. Raps 
Ir Oct. 68. Rüböl yr Mai 36 ½, „r Oct.⸗Dec. 38%. 

London, 6. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen eher feſter, fremder bei ſehr beſchränkter 
Nachfrage Se Gerſte ohne Kaufluſt. Hafer 18 nie⸗ 
driger. — Schnee. 

» Leith, 6. März. (Cochrane, Paterſon u. Co.) Wochen⸗ 
Import in Tons: 1335 Weizen, 1191 Gerſte, 270 Bohnen, 
81 Erbſen, 4968 Säcke Mehl. Schottiſcher Weizen beſſerer 
Verkauf, fremder mehr Frage, neuer eher billiger, alter une 
verändert, wenig Umſätze. Andere Artikel flau mit fallender 
Tendenz. 5 

London, 6. März. Conſols 90%. 1% Spanier 81%. 
Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente 53 ½. Fombarden 16%. 
Mexikaner 17%.5% Ruſſen 87. Neue Ruſſen 88%. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 30%. 6% Ver.⸗St. ur 1682 73%. 
Holländiſch⸗indiſche Anleihe wurde mit % Prämie gehandelt. 

Liverpocl, 6. März. (Von Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 8000 Ballen Umfag. Ruhig und unverändert. Midd⸗ 
ling Amerikaniſche 13%, middling Orleans 137%, fair Obelle⸗ 
rah 11 ½, good middling fair Dhellerah 11, middling Dbslle- 
rah 19%, Bengal 8%, good fair Bengal 8%, Ooura 11%. 

Paris, 6. März. Schluß cvurſe. 3% Rente 70,02%. 
Italieniſche 5 Rente 53, 80. 3 Spanier — 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 417, 50. 
Credit -Mobilier „Aktien 501,25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 416,25. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 335,00. pr. 
opt. 6% Ber.» Gt. er 1882 (ungeſtempelt) 83%. — Die 
Haltung der Börfe war träge. Die 3% Rente wich von 
70, 05 auf 70, 02%. Conſols von Mittage 1 Uhr waren 
90% gemeldet. 

Paris, 6. März. Rübzl 7% März 96, 50, r Mais 
Aug. 98, 00, Jr Sept.⸗Dec. 97, 50. Mehl der März 74, 00, 
Ye Mai-Juni 76,00. Spiritus u März 59, 50. 

Antwerpen, 6. März. Petroleum, raff. Type, weiß, 
48 Fres. ur 100 Ko. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


1 anziger Börſe. f 
Amtliche Notirungen am 7. März 1867. 
Weizen % 5100 Zollgewicht, f 
ordin. und ſtark ausgewachſen 12644 2 565; weniger 
ausgewachſen 123% 565; geſund bunt 194—125/6.% 
582 —585; geſund, hell und, feinbunt 124/5—128/94 
2 ER SA und, hochbunt und weiß 123/4— 129% 
2 
en 7 4910“¼ friſcher 118—127# 2 342 — 372. 

Auf Lieferung ir April-Mai 122% 2850. 

Erbſen, Yr 534004, weiße trockene 2 345—351. 
Frachten. Gent 1 Fre. 5 Cts. ie Load Sleeper. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 

23 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ % 77% Br. Weſtpreuß. 

Pfandbriefe 4 86% Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4½ 7 

95% Br., 95 bez. Staats ⸗ Anleihe 5% 104% Br. Dan⸗ 

ziger Privatbank 113 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 7. März. gen rei le 
Weizen mehr eder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 €. ven 78/85/90 — 92/95 — 
96/97 % Gr; gefund, gut bunt und hellbunt 126/28 
129/30 — 131/132 4% von 98/100 — 102/104 — 105/107 


- 85 K. x 

Roggen 120.— 122 — 124—125/6.4 von 58 — 59 — 60 
cen 5/6 Im e Has 

5 5 . 

Geke, Meine 98/100--1094—105/6—108# yon 46/47 
18/50 51/52—53% 97, große 105/108 110/1121150 
von 51/52 W . 
af er 29/30 / 

eh 15%, Ag dur 8000% Tr. 

Detreive.Börfe Wetter: Froſt bei klarer Luft. 

Wind: O. — Nur die geringen Zufuhren konnten bei den 
auen auswärtigen Berichten auch an unſerm heutigen Markte 

9 unverändert und {uf 7 255 8 Se rt 

Schluß des Marktes matt, bezogen 2 bun 

222 565; 124% . 582, ; 124/54 690; bellbunt 


123/4% 2. 600; 128/9, 129% 2 610, 2. 612; 129/308 
A 620; hochbunt 130/12 635 Ye 51004. — Roggen 
feſt, 118% 2.342; 121/2% 354; 123/48 2. 360; 
125/678. 72. 366; 127% _7%.372 Ye 49104. Umſat 20 Las 
ſten. Auf April⸗Mai⸗Lieferung find 50 Laſten Roggen a zZ 
350 % 4910/ gehandelt. — Weiße Erbſen 2 345, 2 351 
Yır 540078, — Wicken 2. 360 r 5400 %. — Weißes Klee 
ſaat 21 . — Spiritus 15% . 

Königsberg, 6. März. (K. H. Z.) Weizen hoch bunter 
124/1257 93 , bez., 126/127 % 94 9 bez., bunter 124% 
90 Pr bez., 121/122 86 Gr bez., rother 124% 91 Gr bez. 
— Roggen 121/122# % 80% 55% Ar bez., 1294 61 Br 
bez., dr 80% e März 56 Dr Br., 55 . Gd., dr Früh. 
58 Ar Br., 57 Gd., Yr Mai⸗Juni 58½ , Br., 57 ½ 
„ Gd. — Gerſte v 70 & große 45/52 . Br., kleine 45 
—52 % Br. — Hafer ur 50 6. 28/31 Gr Br., 29% . 
ben, Pe Früh 32 Pr Br., 30% f. Gd. — Erbſen dr 90%, 
weiße 55/66 ½ Br., 56 Br bez., graue 60/88 . Br., 
grüne 55/66 Sr Br., 59% Dr bez. — Bohnen e 90 
55/70 . Br., 60 Dr bez. — Wicken u 90 4 50/60 Ks 
Br., 56/59 . bez. — Leinſaat er 70% feine 85/95 . 
Br., mittel 65/85 „ Br., ordinäre 35/60 Br Br. — Klee⸗ 
ſaat, rothe 14/20 * Br. dur , weiße 18/26 % Br. — Thy⸗ 
motheum 8/11 % % dt e Br. — Leinöl o. F. 13% % Yer 
Br. — Rübzl o. F. 11¼½ % ur t — Leinluchen 
60/68 Br r e Rübkuchen 56/59 b Ye W. — Spi⸗ 
ritus loco 9. F. 17 % Br., 16 ½ & Gd., Ye Frühl. ohne Faß 
17½ N Br. 

Stettin, 6. März. Weizen loco der 85 6 gelber und 
weißbunter 83— 87 %, geringer 72 — 82 %, 83/858 gelber 
2er Frühi. 84½, „, ½ Re bez. — Roggen ee 20008 loco 
54 56 ½% Ar, Frühl. 53, 52%, 53 * bez. — Gerſte loco 
Schlef. r 70 47% — 48 , Schleſ. Conn. 47% bez., 
69/70 Yer Frühi. Schleſ. 48% % Br. u. Gd. — Hafer 
loco . 50 29— 30 ½ %, 47/50 % r Frühi. 30 ½ % bez., 
30% & Gd. — Rüböl loco 11% % Dr., 11 A bez. u. 
Gd., April⸗Mai 11½ % Br. — Spiritus (loco o. Faß 
iſt geſtern nur 16% a bez.), loco ohne Faß 16% ½ bez., 
Früh. 16%, ½ % bez. u. Gd. — Baumöl, Malaga auf 
Lief. 19 * tr. bez. — Petroleum 7%, % bez. — Harz, braun 
franzöſiſches 3½ „ bez. — Leinſamen, Rigaer 11% & bez., 
Libauer 10% 9 gef. — Hering, feſter, Schott. Crown⸗ und 
Fullbrand 12,, 12%, ½ Ra tr. bez., Ihlen 9 & tr. bez., gr. 
Baar bei Kleinisk. 7% , tr. bez. 

Berlin, 6. März. Weizen Nr 21009 loco 70 — 86 
% nach Qual., Pe 2000 % April⸗ Mai 77½—77— ½ % 


bez. u. Gd. — Roggen loce Ye 20004 55 — 56 % bez, 


fein. 57%, % bez, ſchwimm. 808 54% bez., Frähſ. 54 ½ 
53% % R verk. — Gerſte leco der 17504 45—51 S 
nach Qual. — Hafer loco Mr 12004 26—29 & nach Qual. 
— Erbſen dur 2250 Kochwaare 52 — 66 % nach Qual., 
Futterwaare do, 54 & bez. — Raps dur 18004 fein. ſchleſ. 
87 % offerirt, 86 % dafür zu bedingen. — Rüböl loco Pe 
100% hne Faß 11½ % Dr. — Leindl loco 13% A — 
Spiritus r 8000 J loce ohne Faß 16%, — % W bez. — 


Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5½ 5 ½¼ N., Nr. O. u. 1. 54% 


%, Roggenmehl Nr. 0. 4—4% Nr. O. u. 1. 43% a 
bez. vr Mr unverſteuert. 1 2 


Breslau, 6. März. Rothe Kleeſaat fand bei feſten 4 


Preiſen leicht Nehmer, alte 12 16% , neue 16— 18%. 
—19% %, weiße Saat gefragt, ordinäre 16 — 20 , mit⸗ 


tel 21— 23% , feine 25— 27 ½, hochfeine 28 — 29 * a 


Thimothee 10% —11 % Ar 


London, 4. März. (Kingsford u. Lay.) Die Zur 


fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 


23,274 Qrs., davon kamen 3220 von Danzig. Von fremdem 


Mehl erhielten wir 30 Fäſſer und 4799 Säcke. Von frem⸗ 
dem Hafer erhielten wir 35,374 Qrs. — Die Zufuhr von 
Weizen von Eſſex und Kent zum heutigen Markte war klein 
und wurde laugſam zu letzten Montags. Preiſen placirt, die 
geringeren Sorten blieben unverkauft. Der Beſuch war gut, 
fremder Weizen begegnete einer mehr allgemeinen Frage, als 
wir in letzter Zeit bemerkten und obgleich nur im Detail, wur⸗ 


den letztwöchentliche Preiſe angelegt. — Gerſte aller Gattun. 
gen war 18 „r Dr. billiger. — Bohnen und Erbſen waren 


unverändert im Werth. — Hafer war ſchleppend, 6d Mr Dr. 

billiger. — Mehl ruhig. — Die Affecuranzprämie von den 

ne nach London iſt de Dampfer 15%, d Segel» 
i : 


Weizen, engliſcher alter 60— 72, neuer 55—70, Danzi⸗ 


ger, Königsberger, Elbinger r 496“ alter 62 — 67, neuer 
60 — 63, do. do. extra alter 67 — 72, neuer 63 — 67, Ro 
ocker und Wolgaſter alter 64—68, neuer 57— 64, Pommer⸗ 
cher und Däniſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 58 
66, Petersburger und Archangel, Saxonka, Marianopel und 
Berdiansk, Polniſcher Odeſſa neuer 57 — 61. 8 


Verantwortlicher Redactenr: H. Nickert in Danzig. 
Metesrolvgifche Beobachtungen. 


ol Barom! »|. 
EF ar 1 Wind und Wetter, 
2 | are 


338,87 — 48 | Oſt, mäßig, leicht bewölkt. 
I 338,63 | — 18 E 95. do. 


l 1 
ä „K. Kr ubr. 92 b * > 0 8 
Berliner Fendubörse vom 6. März Io... rler. Bilbm. 4 Preubiſche ends. ei 2 b Wechſel-Cours vom 5. März 
Aeti Oberſchl. Litt. A. u. C. 11 Bofeufche N 905 U Anberbem b ee 
Eijenbahn- etien. Litt. B. 11 Feen ne Kur. 43/100 bz Preußiſche 5 4 1 64 1 am et 5 K bz 
3 Deſter.⸗Frz.⸗Staatsb. taatsaul. 1869 5 1104 bi Schleſiſhe 4 93} 8 = Mon. 13 18 6 
Dividende pro 1805. , 161 Oppeln⸗Tarnowitz Staats aul. 50/524 9135 65 Hamburg kurz 3 163 b 
Aachen-Püſſelderf dur Nheialſche 54, 50, 57 00 b3 Ausländiſct Fendt. % 3 Men. 3 6 
en. Maftricht 1 de. &t.-Prior. de. e100 e e eee 8 Wen. 28 5 
Amſterdam⸗ Rotter Rhein. Nahebahn do. 1896 44 100 f 65 |Oehem: Metal. [5 ef n parte 2 Mon „ bo on 
zent Märk. A. 13 Nuſſ. Eiſenbahnen de. 1858 918 de. Nat, Aar 5 ff e Mien Oeſſer. W. 8 T. | 79% 63 
Berlin-Aubalt Slargarb⸗Peſen Staats- Schuldſ. 3 2. 6 do. 1854r Loeſe |4 625 8 do. do. 2 M. 5 795 6 
— ge | Ai Defter. Südbahn Staats⸗Pr.⸗Anl. 33 do. Creditlooſe — 703 B Augsburg 2 N. 4 56 24 bi 
Berlin Poted.⸗Magdbrg. 16 Tybringer de. 1860 r Leoſe 4 705 bz Le pz! 8 Tage 4% 99 f 0 
Sstüin- Stettin 8 do. 186 4r Loofe — 433 6 do. 2 Mox. hi 927 E 
Böhm. Mertupt — Inſt. b. Stg. 5 A. 5 625 8 ran furt a. M. 2 M. 34 56 24 bf 
ee. | 9 „ to. 6 Ant, 5 82 bete obnrg 3 oc. 7 07 4 
Cel Mike, Ruff.-engl. Aul. 5 875 et bz do. 3 M. 7887 05 
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‘ 8811) 


Her Morgen 10 U entfcief nach Stägigem 


Leiden meine geliebte Schweſter Jeannette 
Concordia r in ihrem 84. Lebensjahre, 
welches tief bt anzeigt 5 5 


Henriette IB 8 Walter. 


Danzig, den 7. März 1867. 
er Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Ludwig Hellwig iſt durch 
Accord beendigt. (9535) 
nin „den 4. 32 1867. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilun 


Die Wespen. 


Verlag von Otte Meißner in Hamburg) 
i öchentlich einmal und find für 
1 5 5 Quartal zu beziehen durch K 
0 


10 ) 5 
L. Homann in Dauzig, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe 19. 
o eben n: 


Staats-Almanach 


für das Königreich Preußen als Ergänzung 
ben Königl. Preuß. Staatskalender, herausgege⸗ 
22 2 . Niederſtätter, Polizeirath 3. D. 


Danzig. (9543) 
Leon Saunier'ſchen Buchhandlung, 
(A. Scheinert) 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 


n unserem Verlage ist soeben erschienen : 


Post-Handbuch 


zum Gebrauche für Correspondenten, ins- 

besondere für Geschäftsleute, Beamte etc., 

enthaltend die wichtigsten Bestimmungen über 

die Benutzung der Posten zur Versendung 
von Post-Gegenständen etc., 


nebst besonderen Nachrichten und Portotarifen 


für den Geschäftsverkehr; mit den Postanstalten 
in Berlin. 
Bearbeitet nach amtlichen Materialien. 
Zweite Ausgabe. 
18 Bogen gr. Lex.-Svo. ‚geh. Preis 10 Sgr. 
5 Berlin, 15. Februar 1867. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 
. Decker). 
In Danzig vorräthig in der 


L.SaunierschenBuchhandl. 
K. Scheinert, 


(9551) Langgasse 20, neben der Post. 


Fetten Räucherlachs 


(412), in großen Hälften, fo wie 


friſchen Silberlachs 


in kleinen W „ateben Fiſchen, verſendet unter 


n 7 2 ; 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 
is Wahrer Hausschatz und fast 
unentbehrlich in jeder Familie wird 
. Dr. Riemanu's “Sg 


'präparirter Rettigsaſt, 
allerbestesn Hausmittel bei allen 
katarrbalischen Beschwerden, be- 


stens empfohlen, und ist, derselbe allein nur 


Ischt & Fl. 12, 5 Sgr. habe 
ne eee ee 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


Wiener Balsam, 


erfahrungsmäßig vortrefſliches Mittel gegen rheu⸗ 
Bi abe jeder Art (Neuralgie, iſt in 
Kruckchen d 5 und 10 % ſiets vorräthig in der 
Elephanten⸗Apotheke, 
reitgaſſe 15. 


Putzdamer Balkan, 


erfahrungsmäßig vortreffliches Mittel gegen rheu⸗ 
mühe Leiden jeder Her in Flaſchen à 5-u. 
10 8% ſtets vorräthig bei (9564) 


Albert Neumann. 


Langenmarkt 38. 
Klee⸗ und Grasſamen 


ehle ich zu den billigſten Tagespreiſen. 
a R. Baecker in Mewe. 


Friſche Rübkuchen erke 
höfen und ab hier 5 (9363) 


aus der Fabrik des Herrn Stadtbaurat 
Licht, halten auf Lager und empfehlen zu bil⸗ 
igſten Preiſen 1 (9063) 
Richd. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Weiße Ballkravatten, 


Glacé⸗Handſchuhe, halblang, für Damen à 12 u. 
17% Gr, für Herren 12% n und feinere Sor⸗ 
ten empfiehlt 

(9499) Aug. Hornmaun, Langgaſſe 51. 


Thek⸗Auzel 2 


Sämmtliche Sorten ſchwarzer und grüner 
Thees in ganz vorzüglicher Güte empfiehlt zu 
angemeſſenen billigen Preiſen * 

Albert Neumann, Rangenmarkt 38, 

9511) Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Schwediſche 
Jagdſtiefelſchmiere 


zur Haltbarkeit für 
Oberleder⸗ und Sohlenleder, 
von A. H. Saeger & Co., Berlin. 
Allein verkauf fur Danzig in ser Handlung 
von Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


ſo wie 


weiße 


Eine hübsche Auswahl vorzüglicher Pianinos 
sind zum Verkauf und zur Miethe vorräthig bei 


Grosses 


F. Arendt, Wwe., geb. Wiszuiewski, Steitgaſſe 13. 


| r Vorläufige Anzeige. ir 


Montag, den 11. März 1867, 


Concert 


vom Königl. Muſik⸗Director B. Bilſe 
mit ſeiner aus 30 Och beſtehenden Kapelle 


im Saale des 


Billets 


couleurte aurüchnefette Damen⸗Handſchuhe 7% u. 10 Sgr., 


ſchwarze Ziegen 


Land wirthſchaftlicher 
Verein „Rauden“. 


Sonnabend, den 9, März cr., präciſe 3 Uhr 
Nachmittags, findet eine außerordentliche 


Sitzung ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Verſteigerung zweier engl. Zuchteber. 
2. Wahl eines Deputirten zur Sitzung des 
Verwaltungsraths in Danzig. 
3. —— Fr 1 fü g 5 General⸗ 
erſammlung des Hauptvereins. 
Die ordentliche Sitzung pro März fällt aus. 


(9480) Der Vorſtand. 


Liebig'ſches Nahrungspulber, 


vollſtändiger Erſatz der Mute, aus der Fa⸗ 

brik von A. Wuſtrow & Co., ſtets vorräthig 

der Parfümerie⸗ und Seifen⸗Handlung von 
Albert Neumann, Langen markt 38 


Gegen ſproͤde Haut aa 
rin⸗Creme, Lippen ⸗Pomade. 95100 
Al Neumann, Langenmarkt 38. 


be 
Böhmiſche Faſanen, Birk⸗ 
und Haſelhuͤhner empfing 
R. Denzer, 


vorm. Gehring & Deuzer. 


05079 a Gehring & Denzer. 
120 Stüd Flieſen er ram, 


att, wie neu, Ran, uf - 


drat, alle vollkantig und 3 
vertaufen Schmiebegafie 16, im Laden. (0549) 
Brillant-Paraffinkerzen 

2 à Pack 5% und 63 Sor. 
Holländ. Stearinkerzen 
à Pack 6 und 7 Sgr., bei Mehrabnahme billiger. 

Albert Neumann, 
(9566) Laugeumarkt 38. 
Nachſtehende wohlerbaſtene Braue⸗ 
reigeräthe bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen: 
1kupferne Braupfanne, 1200 Quart 
Inhalt, 


1 kupferne Braupfanne, 3940 Ort. 


Inbalt, 5 
1 fupferne Maiſch⸗ und Würz⸗ 


umpe, 
1 kupferne Grand, 
1 Maiſchbottig mit kupf. Saige⸗ 
boden, 2022 Quart, 

1 Maiſchbottig mit kupf. Sai ge⸗ 
boden u. Pfaffen 7509 Quart, 
2Quellbottige 2000 u. 5225 Ort; 

1 Hopfenſeiher, 
1 Roßſchrootmühle mit Quetſch⸗ 


walzen, Auel 
fo wie verſchiedene Leitungsrinnen. 


Franz Durand, 


Brauereibeſizer in Danzig, Hundegaſſe 8. 


Neueſtes Königl. Italien. 
Prämien⸗Anlehen 
der Stadt Mailand. 
Ziehung am 16. d. M. 


Hanpttreffer: 
100,000 Franes 15mal, 
50,000 Franes 12mal, 

30,000 Francs 26mal ır. 


Sicherer Gewinn 10 Francs. 
Original-Obligationen 
à 3 Thlr. Pr. 


verſendet das unterzeichnete Bankhaus, auch kann 


(8544) 


der Betrag per Poſtvorſchuß entnommen werden. 
Amtliche Gewinnliſten ſofort nach Entſchei⸗ 
dung. (9337) 


| Siegmund Heckscher, 


Altona; 


ollwebergaſſe 4! 


Privatſchule zu Faule⸗Laake 


auf der Danziger Nehrung. 

Zu Oſtern d. J. wird in unſerer Privat⸗ 
ſchule, welche zu den oberen Klaſſen der höheren 
Schulen vorbereitet, eine dritte Klaſſe einge⸗ 
richtet. ya wohnende Eltern finden far 
ihre Kinder, ſowohl Knaben als Mädchen, bei 
unſerm Hauptlehrer, Herrn Rector Großkopf, 
eine zweckmäßige und billige Penſion, und 
erhalten die Kinder außer der körperlichen und 
geiitigen Pflege auch Muſikſtunden gegen ein 

leines Honorar. Ebenſo wird den Mädchen Un⸗ 
terricht in allen weiblichen Handarbeiten 
ohne beſondere Entſchädigung ertheilt. Der Ort 
eignet ſich wegen ſeiner ſchönen und geſunden 
age, nahe am Oſtſeeſtrande, ganz beſonders für 
körperlich ſchwache Kinder aus der Stadt, 
und können wir unſere Schule mit gutem Ge⸗ 
wiſſen allen Eltern und Vormündern em⸗ 
pfehlen. Zu jeder Auskunft ſind die Unterzeich⸗ 
neten, jo wie Herr Großkopf (in Faule⸗Laake 
per Schönbaum) jederzeit gern bereit. 

Gut Faule⸗Laake, den 1. März 1867. 

Der Vorſtand der Schule. 
ofbeſitzer Boschke u. Froese in Freien⸗ 
uben p. Schönbaum. Hofbeſitzer I. Lebbe 
in Einlage p. Schievenhorſt. Hofbeſitzer Jäger 
in Steegen. Lehrer Gast in Panne per 
Stutthof. 9444) 


Langenmarkt 31 werden fremde 


Geldſorten und Staatspapiere zu 


den hoͤchſten Preiſen gekauft. (9: 


Für Landwirthe. 
Kalidünger⸗Fabrikate aus den chemiſchen 
Fabriken der Herren Vorſter & Grüneberg 
in Staßfurt, als: Kalidünger, concentrirter 
Kalidünger, ſchwefelſaures Kali, Chlor: 
kalium, Kali 1 ſchwefelſaure 
Magneſia, fo wie gemiſchte Dünger. 
on ſchwefelſaurem Kaliſalz, für Cerealien, 
Kartoffeln, Klee u. ſ. w., 18 bis 20 pCt. ſchwe⸗ 
felſaures Kali enthaltend, kann ein mäßiges 
Quantum vom hieſigen Lager ſofort abgegeben 
werden. { 9 
Aufträge werden rechtzeitig erbeten und Pro⸗ 
ſpecte gratis ausgegeben von 
August Lemke, 
Langenmarkt 10. 
Es empfiehlt ſich mit (9552) 
Naſirmeſſerſchärfen und 
Streichriemen⸗Nepariren 
zur geneigten Beachtun 
Ferd. Schiynte, dee 13, 
2 chrägeüber der Poſt. 
S nens Inden noch freundliche Auf- 
nahme Langgarten 70, 2 Tr. (%57) 


1 gut erhaltener Flügel billig zu verkaufen 
1 Langgarten 70, 2 Tr. hoch. 9558) 
egen Todesfalls des Beligers if eln landl. 
Grundſtück in Pommern, Lauenbg. Kreis 


billigſt zu verkaufen oder zu verpachten. Area 
275 Morgen inel 11 M. Wieſen im Felder und 


„Stichtorf. 1 Meile von der Chauſſee und 
der project. Ciſenbahn von Cöslin nach Danzig, 
2. M. von Lauenburg u. 3 M. von Neuſtadt 1. 
eſtpr. Ausſgat 50 Schfl. Winterroggen, 60 
Schfl. Hafer, 10 Schfl. Jupinen u. ſ. w. Leben⸗ 
des Invent. 5 Pferde, 80 Schafe, 6 Haupt Rind: 
vieh u. 1. w. Todtes Invenk. complett. Guter 
Lehm für eine Siegelei ausreichend vorräthig. 
Näheres bei Herrn Gutsbeſ. Rudolph Schultz 
in Schweslin per Ankerholz oder in Danzig 
Sandgrube 38, 1 Tr. hoch. (0555) 
Zu meiner am Freitag den 8. März c. 
stattfindenden -Benefiz - Vorstellung; „Der 
Gloeckner von Notre-Dame“, lade 
ich ein hochgeehrtes Publikum ergebenst ein 
(9519) A Eduard Lortzing. 
1* besten baulichen Zustande ist ein Haus 
in einer Hauptstrasse der Rechtstadt zu 
annehmlichen Bedingungen zu verkaufen durch 
Mäkler König: Näheres ertheilt derselbe im 
Laden des Harn S. à Porta, Langenmarkt 8, 
Morgens 10—12 Uhr. 9568) 


Bürger⸗Verſammlung 
Freitag, den 8. März, Abends 7 Uhr, im Ge⸗ 


werbehauſe. 
e 15 Lazarethfrage, das Siel⸗ 
ſyſtem. Eingegangene Fragen. Zahlreiche Bethei⸗ 


Kian eitshalber beabſichtige ich meine in Prauſt, 
13 Meilen von Danzig, belegene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, worin ſeit 50 Jahren ein Geſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben, zu dem ein neues Ya: 
milienhaus, . Miethe bringend, und 1 


rauſt. 29 


77 M. n Rieſelwieſen an der Leba u. 44 


ligung erbittet d. z. Vorſihende N. Block. | 


"I ſchine ommen 


| 
| 


j 
I 


2 

Meg. beiter Weizenboden gehören, für 9000 7%. | — : 7˙ re 

| de 5. n Belt 1500 bis 2000 % Näheres | Druck und Verlag von A. W. Kaſem ann 
H. Much in P (3529) in Danzig. 


in erhalt. leichter Halbverdeckwag 
E 3 zu Be eins * — 
ſpännig zu Be zu verk. Langgarten a. . 
; iſt cin Grundſtück mi 
Ne ugart en ßem ‚Garten 1 War en. 
Nähb. in der Exped. d. Ztg. unter 9561. 
Ja impfe täglich um 2 Uhr Kindern und Er⸗ 
wachſenen die Schutzpocken. 5 
= Dr. Droß, Hundegaſſe 59. 
eee e 
ehr pikan räutergeſchmack 1 
und eue. pro Stück 2 A 10 85 e 
nad 
biene 347 


0550) 
J. aden Wen, en I 


itzer Albrecht Wirthſchafts⸗ 
8 16 — en n 


0 W be 
Ein Grundſtück zu am Dom. 


land, nabe bei Danzig, paſſend zu Fuhr 

Kuhhalterei, ſoll ganz billig, wil wenig 2 
lung, verkauft oder verpachtet werden. Zu er⸗ 
fragen Altſtädtiſchen Graben 55, part. 


Gutsverkauf. 


Ein in Weſtpreußen belegenes Gatchen 
ca. 9 Hufen pr. Maß ift Augentlcl . 
ſehr vortheilhaften Bedingungen, Familien s 
3000 bee: ji 7 20 Miba von 4. bis 
zu verkaufen. es . 
restante Neu⸗Paleſchken. 71 Te 387 


Ein Rittergut, 


in günſtiger un mit 3600 Morgen, dav. 360 
Morgen ſchöne Wieſen, 1600 Morgen Acker; Reſt 
Wald mit ca. 40,000 %, ſchlagb. ia: Bari on 
im Betriebe, iſt ſogleich beſonderer al 
wegen I den billigen Preis von 80 Mille bei 
+ Anzahl. zu verkaufen durch Alb. Rob. Jacobi 
iu Danzig, Neugarten 2. (9462) 


Ji der Breitgaſſe oder in unmittelbarer Nähe 
derſelben wird ein Laden nebft Kellerraum 
von Oſtern ab zu miethen geſucht. Ne nten 
wollen ſich umgehend melden unter Chiffre 9524 
in der Expedition dieſer Zeitung, _ 
Brodbankengaſſe 12 iſt die Saal-Etage 
(9553) 


zu vermiethen. 


Steindamm 9 iſt ein fait neues Pianino, ein 
SH runder Tiſch, ein kl. Tiſchchen und eine 
Bronce⸗Stut⸗Uhr zu verkaufen. (9559 
fr der Hundegasse ‚sind: 2 Parterrezimmer, 
sehr passen als Comptoirgelegenheit, auf 
Wunsch auch Keller, zu vermiethen. Näheres 
Schmiedegasse 16, 1 Tr. 
Kür ein hiesiges Commissions- und Spedi- 
tions-Geschäft wird sofort oder zu Ostern 
d. J. ein gebildeter junger Mann als Lehrling 
gewünscht. Selbstgeschriebene Anerbietungen 
nimmt die Exped. d. Ztg. unter 9451 entgegen. 
Ein junges anſtändiges Mädchen von außer⸗ 
halb wünſcht eine Stelle im Laden. Die 
9959 d. Ztg. ertheilt nähere Auskunft unter 
9. 9528. 3 — 
Ein Maſchiniſt, ese 


en 


en e ei ener Schi oder 
andmaſchine eine Stelle. Gef, frank Offerten 
nimmt die Exped. d. Ztg. unter 9523 in 2 7 


In meine Apotheke kann unter günftigen Bes 
J dingungen ein junger Mean als Tg 
eintreten. Fr. Hendewerk, 
(9516) Danzig. 


Ein evang. Hauslehrer, 
der in allen Wiſſenſchaften, in der franz. Sprache 
und in Muſik unterrichtet, wird zu Ostern geſucht 
burg Scheffler in Shiemenherit, _ 08 
Eine anſtändige Frau ſucht eine Stelle zur 

ſelbſiſtändigen Leitung einer kleinen Haus⸗ 
Wirthſchaft oder zur Stüße der Hausfrau, wie 
auch Kinder in allen weiblichen Handarbeiten 
zu unterrichten; es iſt gleich, ob in einer andern 
Stadt oder auf dem Lande. Adreſſen mit An⸗ 


unter No. 9533 t 


ablissement. 


Freitag, den 8. März: 
Benefiz für die Mitglieder der Kapelle 
‚(mit perſtärktem Orcheſter), 

und Auftreten ſämmtlicher engagirten Künſtler. 

Zur Aufführung kommt u. 95 In Reih und 
Glied, Marſch von Budik (neu). Feſt⸗Ouverture, 
son Hoh ſtock (neu]. Pa ndelten⸗ alher von 
Strebinger (neu). Ouverture zu „Oberon“. Finale 
aus „Tochter der Luft“, von Vach (neus. Ein 
Leipziger Oſtermeß⸗Sonntag, Tongemälde von 
. enzel neu). Concert⸗Polonaiſe, von Kiel (für 
Sifton), vorgetragen von Herra Frenzli. Horn⸗ 
artet, vorgetragen von den Herren Schliephack, 
Noſenhahn, Dautert und Lauterbach. Röschens 
Sehnſucht (Fr. Eisfeldt). Les trois Sylphides 
(Sem. 2 1 Etre Grand Bub 
deux ( mlauf, Hr. Cottrelly). Zum . 
ed oder Das ib ne 
bfatt, große komiſche Pantomime. Anja; r. 
Gate rw gewöhnlich, von 8 Uhr J 3 


danziger Stadttheater. 
Freitag, den 8. März. (Ab. susp,) Benefiz für 


Hrn. Lortzing., Der Glöckner v 
Dantes Schaufel in 5 Acten. 5 


Dienftag, den 12. d. M. wird zum Beneſiz 
1. Albert Chriſtoph und —— — 


für 

die Verwaiſten, Schauſpiel in 3 Acten von 
Blum; hierauf: Flotte Burſche, komiſche 
Operette von 


'n Supps, zur Aufführung kommen 
und darf die Daritellerin der Anale Korn“ 
(Alte Schachtel binſichtlich der Wahl ſowoht als 
ihrer außerordentlichen Beliebtheit wegen, wie 
dies auch die ſchon jo häufigen Anfragen beſtä⸗ 
tigen, auf ein ganz volles Haus an ihrem 

abend mit Beſtimmtheit rechnen. 


Mehrere Theaterfreunde. 


